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Die berufliche Orientierung an Schulen gewinnt zunehmend an Bedeutung. Die sich wandeln-
den Rahmenbedingungen in Gesellschaft, Beruf und Arbeit machen es erforderlich, dass sich 
die Aufgaben der beruflichen Orientierung nicht mehr nur in der Vorbereitung der ersten Be-
rufswahl erschöpfen, sondern Jugendlichen Fähigkeiten vermittelt werden müssen, welche die 
dauerhafte aktive Gestaltung der eigenen Berufsbiographien ermöglichen (Driesel-Lange, 
Hany, Kracke & Schindler, 2010; Lumpe, 2007).  

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, können Lehrpersonen aktuell auf eine Reihe von In-
strumenten zur Berufsorientierung zurückgreifen, zu denen auch sogenannte Potentialanaly-
sen zählen. Bisherige Forschungserkenntnisse (z. B. Driesel-Lange & Kracke, 2017; MTO, 
2013; Ratschinski, Sommer, Eckhardt & Struck, 2017; Sommer, 2017) verdeutlichen zwar, 
dass Potentialanalysen grundsätzlich einen entscheidenden Beitrag im Prozess der Berufswahl 
von Schülern/-innen leisten können, identifizieren aber gleichzeitig Herausforderungen, die 
den Umgang und die weitere Arbeit mit den erzielten Ergebnissen betreffen. Vor diesem Hin-
tergrund erscheint es erforderlich, diese Herausforderungen näher zu beleuchten und heraus-
zufinden, welche Unterstützungsbedarfe sowohl Lehrkräfte als auch Schülern/-innen identifi-
zieren, wie die Ergebnisse in den Prozess der beruflichen Orientierung integriert werden kön-
nen.  

Hierzu wurden Gruppendiskussionen mit Schülern/-innen der 8. und 9. Klasse an Gemein-
schaftsschulen (N = 95) geführt. Zusätzlich erfolgten Einzel- und Gruppeninterviews mit den 
Lehrpersonen (N= 9) der beteiligten Schüler/-innen. Die Interviews und Gruppendiskussionen 
wurden als leitfadengestützte problemzentrierte Interviews (Witzel, 2000) durchgeführt und 
mittels der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2014) ausgewertet.  
 

Erste Projektergebnisse zeigen, dass die Durchführung von Potentialanalysen einen hohen Or-
ganisations- und Koordinationsaufwand erfordert. Lehrkräfte benötigen zeitliche Entlastungen 
z. B. in Form von Anrechnungsstunden oder weiterer personeller Unterstützung, um die Vor-
bereitung, Durchführung und Nachbereitung von Potentialanalysen optimal begleiten zu kön-
nen. Gleichzeitig fehlen Schülern/-innen speziell für die Durchführung der computerbasierten 
Tests häufig die entsprechenden digitalen Kompetenzen. Zudem werden die Tests vielfach als 
zu lang empfunden, was sich auf die Motivation und Konzentration der Schüler/-innen aus-
wirkt. Die Ergebnisse zeigen auch, dass Konzepte entwickelt werden müssen, die eine nach-
haltige Integration der Ergebnisse von Potentialanalysen in den Unterricht und den weiteren 
Berufsorientierungsprozess sicherstellen. Nur so können Potentialanalysen Jugendliche bei 
der Berufswahl wirksam unterstützen.  
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